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Pack die Gummistiefel ein ...
Gudrun Glocker und Martin Heger

Das neue Pfadfinderjahr hat gerade 
begonnen, vom letzten bleiben die 
Erinnerungen an zahlreiche gelunge-
ne Sommerlager!
Während die Leiter am Programm 
feilten und die Logistik und Verpfle-
gung koordinierten, standen für die 
Kinder und Jugendlichen ganz ande-
re Fragen im Vordergrund: Wie halte 
ich eine Woche ohne meine Familie 
aus? Wird das Essen wie daheim (bei 
Mama) schmecken? Wie wird das 
Wetter werden? (Die beiden letzten 
Fragen beschäftigten vor allem die 
CaEx.)Ob Wichtel oder Rover, ob 
erstes Pfadfinderlager oder Routine, 
das Warten auf das Sommerlager 
war von Fragen, Erwartungen und 
Vorfreude geprägt. Während unsere 
Jüngsten eine Woche in der Schule 
in Gutau verbrachten, verschlug es 
die GuSp an die südliche Grenze von 
Österreich nach Kärnten. Die CaEx 
planten die Teilnahme am Wings14 
in England und die RaRo verbrach-
ten eine Woche in Medulin/Kroatien.
Für einige war es das erste Pfadfin-
derlager, die Aufregung war teilwei-
se bei den Eltern größer als bei den 
Kindern. Gerne erinnern auch wir 
uns noch an unsere ersten Lagerer-
fahrungen, auch wenn diese schon 
einige Jahre zurückliegen. Die Erleb-
nisse und Freundschaften prägten je-
den von uns und die Lagerg’schichtln 
werden immer wieder gerne am La-
gerfeuer aufgewärmt.
„Der Pfadfinder liebt die Natur“ und 
das bei jedem Wetter, das stellen wir 
jedes Jahr unter Beweis. Auch wenn 
der Regen auf die Zeltplane prasselt, 
überwinden wir uns immer wieder, 

schlüpfen in die Gummistiefel und 
versuchen, mit nassem Holz ein Feu-
er für den Frühstückstee zu entfa-
chen. Solche Situationen sind es, die 
den Kinder zeigen, dass gerade bei 
schwierigeren Verhältnissen Team-
geist und Gemeinschaft wichtig sind 
und leichter zum Erfolg führen. Am 
Lager schätzen wir die Werte, die in 
unserer hektischen Gesellschaft des 
Öfteren in den Hintergrund gerückt 
werden. Die Kinder entwickeln so-
ziale Kompetenzen, die sie in ihrem 
ganzen Leben gut nützen können.
Auch für uns Leiter ist das Som-
merlager der Höhepunkt des Pfad-
finderjahres, der uns wieder Moti-
vation und Kraft für das neue Jahr 
gibt. Obwohl wir die Kinder in den 
Heimstunden schon fast ein Jahr lang 
erlebt haben, lernen wir sie am La-
ger von einer ganz anderen Seite und 
viel besser kennen. Beziehungen und 
langjährige Freundschaften entwi-
ckeln sich. 

Eine Woche weg von Zuhause, weg 
vom Alltag, weg von Handy und 
Computer – nicht nur für die Kin-
der, auch für die Leiter ist das eine 
Umstellung, aber auch eine wichtige 
Erfahrung. Auch ohne Fernseher und 
Internet gibt es kaum Momente der 
Langeweile, und selbst in der Frei-
zeit bietet die Natur ausreichend Ab-
wechslung. Was wäre ein Lager ohne 
„Pflöckeln“ und „Platteln“?
Sich eine Woche Zeit oder Urlaub 
nehmen, weniger Komfort, mehr 
Verantwortung, aber dafür wesent-
lich weniger Schlaf – für diese „Ur-
laubsplanung“ möchten wir uns bei 
allen Leiterinnen und Leitern recht 
herzlich bedanken!
In diesem Sinne wünschen wir euch 
viel Spaß beim Lesen der Sommer-
lagerberichte und Betrachten der Fo-
tos. Viele schöne Erlebnisse und un-
vergessliche Erinnerungen bleiben in 
den Köpfen all jener, die dabei sein 
konnten.
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Georgstag
Peter Mayerhofer

Unser diesjähriger Georgstag am 12. 
April war zweigeteilt: schon am Vor-
mittag trafen sich zahlreiche Kinder 
und Jugendliche aus allen Stufen mit 
ihren Leiterinnen und Leitern beim 
PRO-Kaufhaus zur traditionellen 
Georgs-Aktion. Unter dem Motto 
„HHH – Helfen mit Herz und Hand“ 
konnten Kundinnen und Kunden 
während ihres Einkaufs ihr Auto 
waschen bzw. danach ihre Einkaufs-
wagerl zurückbringen lassen. Die 
Kids waren mit viel Motivation und 
Einsatz bei der Sache und sammel-
ten damit eifrig Spenden, die einem 
sozialen Projekt in Nepal zuflossen.

Am frühen Nachmittag spazierten 
wir dann in den nahe gelegenen Heil-
hamer Park, wo wir uns mit Eltern 
und Geschwistern und anderen Mit-
gliedern und Freunden der Gruppe 
zum Picknick trafen.

Durch die Jause gestärkt und aus-
gerastet von der vormittäglichen 
Arbeit erwachte schon bald wieder 
der Bewegungsdrang, und so ver-
brachten wir den Nachmittag noch 
mit lustigen Spielen. Vor allem unser 
klassisches Georgstags-Spiel „Ritter 

– Prinzessin – Drache“ erfreute sich 
wieder großer Beliebtheit.
Das Wetter trug das seinige bei zu ei-
nem tollen Georgstag – erst als der 
allgemeine Aufbruch einsetzte, be-
schleunigte es diesen mit den ersten 
Regentropfen.
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Nachdem der erste Termin im No-
vember 2013 nicht zustand kam, fand 
das LeiER (Leiter- und Elternrat) 
Wochenende endgültig vom 26. bis 
27. April 2014 im Josef-Blaschko-
Haus der Pfadfindergilde Freistadt 
statt. Nach Bezug der Schlafstätte 
folgte eine Wanderung in Kleingrup-
pen zur Erarbeitung einiger Impuls-
fragen zu diversen gruppeninternen 
Themen. Vor dem Abendessen wur-
den die Antworten aller Gruppen zu-
sammengefasst und besprochen. Im 
Anschluss folgte ein gemeinsames 
Essen und abgerundet wurde der 1. 
Tag mit einem gemütlichen Lieder-
abend auf der Terrasse rund um eine 
Feuerschale.
Nach einem ausgiebigen Frühstück 
haben wir uns am Vormittag damit 
beschäftigt Ideen/Vorschläge für 
bisherige Veranstaltungen einzubrin-
gen. Als letzter Programmpunkt vor 
der Fahrt zum Mittagessen, haben 
wir am Gelände unser Unterkunft 
noch ein kleines Aktivitätsspiel ge-
spielt.Vor der Heimfahrt haben wir 
noch köstlich im Brauhaus Freistadt 
gespeist. Mit Freude blicken wir auf 
das 2. LeiER im gleichen Jahr in 
Windischgarsten.

LeiEr 2014
Gordon Campbell
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Am 28. Juni 2014 fand wieder das 
jährliche Sommerfest im Schückbau-
erheim statt.

Dieses Fest stellt jedes Jahr den Ab-
schluss des Pfadfinderjahres dar.
Zu Beginn des Nachmittages bekam 
jedes Kind einen Laufzettel. Danach 
wurden die Stationen (Sackl dre-
schen, Bogenschießen, Schau genau, 
Bungee Running,...) voller Spaß er-
ledigt.

Die meisten Aufgaben waren leicht 
zu schaffen, bei manchen jedoch 
musste man sich ziemlich bemühen, 
um sie richtig ausführen zu können. 
Wenn man alle Stationen erledigt 
hatte, durfte man sich einen Anste-
cker fürs Halstuch oder ein Sackerl 
Gummibärli abholen.

Während wir Kinder beschäftigt wa-
ren, bauten manche Leiter das Buffet 
auf und heizten den Griller an. Nach 

und nach trudelten die hungrigen 
Eltern ein und fielen über die köst-
lichen Gerichte her. Danach wurde 
viel getratscht und wir Kinder spiel-
ten im Garten. Zum Glück gab es 
auch köstliche Kuchen und Torten.
Weil es so gemütlich war, gingen die 
Leute erst nach Sonnenuntergang 
nach Hause.

Wie jedes Jahr war es auch dieses 
Mal ein tolles Sommerfest!

Sommerfest 2014
Laura Egginger
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WiWö-Regionalspiel 2014
Peter Mayerhofer

Im April erhielten die Wichtel und 
Wölflinge der Region Linz & Linz-
Land spannende Post: die Piraten 
wollten am Samstag, den 10. Mai mit 
ihrem Schiff in Traun-Oedt anlegen 
und luden uns ein zu einer Abenteu-
erreise.
Und so versammelten sich über 120 
WiWö zur besagten Zeit vor dem 
Pfadfinderheim der Gruppe Traun-
Oedt, gespannt, was da passieren 
würde. Und es dauerte auch nicht 
lange, da trafen auch schon die Pira-
ten ein – mit einer großen Schatzkar-
te, doch wie es schien, ohne großen 
Plan. Plötzlich brach ein kurzer aber 
heftiger Sturm los, riss die Piraten-
flagge vom Mast und dem Kapitän 
die Schatzkarte aus der Hand und 
wehte beides hinweg auf nimmer-
wiedersehen.
Die Piraten waren der Verzweiflung 
nahe, doch die Kinder erklärten 

sich sofort bereit zu helfen, um die 
Schatzkarte wiederzufinden.
In 23 Rudeln reisten sie allsogleich 
von Insel zu Insel, wo sie verschie-
denste Aufgaben zu bewältigen 
hatten. So mussten sie ihre eigenen 
Schiffe zimmern, beim Grenadier 
ihre Zielgenauigkeit unter Beweis 
stellen und mit den Wesen der Unter-
wasserwelt singen und tanzen.
Der Arzt brauchte Hilfe beim Versor-
gen der verletzten Piraten, dem Na-
vigator mussten sie zeigen, wie man 
auch auf offener See die Orientie-
rung behält, eine neue Piratenflagge 
musste gestaltet werden, und nicht 
zuletzt durften sich alle Rudel einen 
eigenen Wimpel gestalten.
Dafür bekamen sie immer wieder 
Teile der zerfetzten Schatzkarte, und 
so gelang es schließlich, diese wie-
der zusammenzusetzten, und damit 
konnte der Schatz doch noch gefun-

den werden.Natürlich bekamen die 
Kinder für ihre tolle Hilfe einen Teil 
des Schatzes, der sich erfreulicher-
weise als süß schmeckend heraus-
stellte, ehe sie – wie auch die Piraten 
– wieder die Heimreise antraten.
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WiWö-Regionalspiel 2014
Leon Kuthiala

Dieses Jahr fand das Regionalspiel 
der WiWö in Traun-Oedt statt.

Das Wetter hat zum Glück mitge-
spielt – es war trocken und auch teil-
weise sonnig.
Wir wurden – so wie letztes Jahr – 
in Gruppen zusammengefasst. Heuer 
durften wir uns selbst in 6-er Grup-
pen einteilen. In meiner Gruppe wa-
ren Florian, Stefan, Julia, Johannes, 
Alexander und ich. Dann haben die 
Leiter an jede Gruppe einen Lage-
plan mit Erklärungen ausgeteilt – 
und los ging`s.

Meine Gruppe hat bei der Station 
„Rotes Kreuz“ angefangen. Danach 
waren wir im Wald (Hindernislauf), 
beim Tischler (Rassel basteln), ha-
ben eine Gruselgeschichte erfunden, 
verschiedene Spiele gespielt, Rätsel 
gelöst und die ganze Zeit über viel 
Spaß gehabt. Eine kleine Jausenstati-
on mit Obst, Gemüse und Getränken 
gab es auch.
Nach 4 Stunden war unser Regional-
spiel zu Ende.
Ich habe den Nachmittag sehr genos-
sen und freue mich schon auf nächs-
tes Jahr!

Die Feuerwehr bei uns
Stefan Hofbauer, Felix Mayr

Am Montag den 12. Mai 2014 kam 
die freiwillige Feuerwehr St. Magda-
lena zu uns auf Besuch.

Wir durften mit einer Feuerwehr-
spritze spritzen und uns die gesam-
te Ausrüstung ansehen. Wir stellten 
viele Fragen an die Feuerwehrleute. 
Wir konnten außerdem in das Feu-
erwehrauto einsteigen, sogar in die 
Fahrerkabine. Das Auto hatte sogar 
einen Wasserwerfer. Außerdem durf-
ten wir einen Feuerwehrhelm aufset-
zen.

Das war eine schöne Heimstunde.
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WiWöSoLa 2014 – Ein ritterliches Abenteuer
Severin Mayerhofer

Heuer ging die abenteuerliche Reise 
der Wichtel und Wölflinge von Linz 
12 ins Königreich zur Guthen Au. 
Dort regierte König Kunibert mit 
seiner Gattin Notburga und sie leb-
ten glücklich in ihrem Reich. Aller-
dings hing ihr Glück von einer lan-
gen magischen Kette ab, die von Fee 
Falballa bewacht wurde. Durch diese 
Kette lag ein Schutzzauber über dem 
ganzen Reich und der Ritter Sieg-
fried hatte es leicht, das Land zu ver-
teidigen.

Doch eines Tages gelang es der bö-
sen Hexe Myrica, die Kette zu steh-
len, und das genau, als das Nachbar-
land der Schlawiner König Kunibert 
den Krieg erklärte. 

Das Königspaar war aufgelöst und 
Ritter Siegfried brauchte dringend 
Unterstützung. Zum Glück fand die 
gute Fee Falballa heraus, dass es 
noch eine weitere Kette gab, die al-

lerdings in einzelne Perlen zerfallen 
und über das gesamte Königreich 
zerstreut war.

Deshalb wurde es notwendig, dass 
die anwesenden WiWö die Ausbil-
dung zu Rittern absolvieren muss-
ten, um dabei zu helfen, die Perlen 
zu finden. Sie willigten glücklicher-
weise alle ein und wurden zu Knap-
pen. Nachdem die Ritterwappen der 
einzelnen Stämme entworfen waren, 
wurden am nächsten Tag die benö-
tigten Ausrüstungen gebastelt. So 
waren die tapferen Knappen bald mit 
Rittergürteln, Ritterschild, Stecken-
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pferd, … ausgerüstet und konnten 
ihre Ausbildung fortsetzen.
Nachdem die Ausrüstung fertig war, 
mussten sich die Knappen einmal 
orientieren und den Ort bzw. das 
Königreich genau erkunden. Wich-
tig dabei war nur, dass die Knappen 
nie alleine, sondern immer in klei-
nen Gruppen unterwegs waren, da 
sie sonst der Gefahr eines Angriffes 
der Schlawiner ausgesetzt waren, die 
sich aber nicht auf Gruppen trauten. 
Als das Königreich genug ausge-
kundschaftet war, wurde eine Er-
kundungsreise zu einer benachbarten 

Burg unternommen. Dort fand auch 
ein Wettkampf statt, um die stärksten 
und besten Knappen zu ermitteln.

Zum Glück konnten bei allen Pro-
grammpunkten Perlen gefunden 
werden, die zur zerfallenen zweiten 
Kette gehörten. Diese Perlen wur-
den durch die Knappen gesammelt 
und bewacht. Nachdem es die Knap-
pen geschafft hatten, alle Perlen der 
zerfallenen Kette wieder zu finden, 
wurden diese der guten Fee Falballa 
übergeben, und sie konnte die Kette 

in der richtigen Reihenfolge wieder 
zusammensetzen. Der Schutzzauber 
über das Königreich wurde dadurch 
wieder hergestellt und König Kuni-
bert veranstaltete glücklich ein gro-
ßes Ritterfest.

Da alle Knappen die Herausforde-
rungen so gut sie konnten gemeistert 
hatten, wurden sie vom Ritter Sieg-
fried im Beisein des Königspaares 
zu Rittern geschlagen und bekamen 
auch einen eigenen Ritternamen so-
wie eine Rittermedaille.
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Abfahrt zum Lager

Heute müssen wir sehr früh aufste-
hen und zur Kirche fahren. Der Bus 
und sein Busfahrer warten schon. 
Jetzt fahren wir los. Wir kommen 
an und ich schlafe mit Anna, Mona, 
Maria, Elisabeth und Christina. Das 
Zimmer ist schön. Ich sitze mit Ma-
ria ganz vorne. Anna und Mona sind 
auch ganz vorne neben uns.
Lara (die 6 Füchse)

Am Samstag stand ich früh auf, denn 
um ca. 9:45 Uhr trafen wir uns. Ich 
freute mich schon sehr aufs Som-
merlager und auf meine Freunde. 
Als alle da waren, gingen wir in den 
Bus. Ich setzte mich ganz nach hin-
ten, wo schon einige Freunde saßen. 
Diese Fahrt war lustig. Als wir end-
lich in Gutau ankamen, war ich froh. 
Ich freue mich schon sehr auf diese 
Woche.
Die sechs Schneeleoparden

Ortserkundung

Heute liefen wir durch die Stadt und 
waren der prallen Hitze ausgeliefert.
Wir mussten Fragen beantworten. 
Dann gingen Christina, Elisabeth 
und ich aufs Zimmer. Mona blieb 
von Anfang an in der Schule, da ihr 
Fuß ihr wehtat. Lara und Maria gin-
gen weiter.
Anna (die 6 Füchse)

Am Sonntag nach dem Mittagessen 
machten wir uns auf zur Ortserkun-
dung. Als erstes gingen wir zum 
Marktplatz und schauten wie das 

Geschäft von Daniel hieß. Wir frag-
ten zwei Männer, die uns weiterhal-
fen. Aber sie wussten nicht alles und 
sagten uns ein paar Fehler. Danach 
spazierten wir in Richtung Spiel-
platz zu den Ortsangabeschildern. 
Dort erfuhren wir, wo der Burgen- 
und Schlösser-Wanderweg verläuft. 
Dann suchten wir den Spielplatz 

nach Perlen ab, aber wir fanden 
nichts. Danach gingen wir Richtung 
Schule, wo wir von den Leitern ein 
Eis bekamen. Nach dem Eis gingen 
wir in der Sonne zum Unimarkt um 
herauszufinden, wie viele Einkaufs-
wagenreihen es gibt. Dort fanden wir 
auch die Perle.
Die sechs Schneeleoparden

Lagerlogbücher der verschiedenen Rudel
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Wandertag

Wir werden heute wandern gehen 
und bald ist Zimmerkontrolle, wir 
proben schon lange. Elisabeth und 
Anna streiten wer länger braucht 
aufzustehen. Und ich muss ständig 
Probeklopfen.
die 6 Füchse

Am Montag wanderten wir auf die 
Ruine Prandegg. Nachdem wir auf-
gestanden waren, gab es Frühstück. 

Dann gingen wir los zur Ruine Pran-
degg. Die Sonne brannte auf unse-

re Haut. Wir gingen 2 Stunden 40 
Minuten. Der Weg war steinig und 
steil. Als wir ankamen, waren wir er-
schöpft und jausneten. Danach aßen 
wir ein Eis. Anschließend hatten wir 
eine Schnitzeljagd auf der Burg. Zum 
Schluss fuhren wir mit dem Schulbus 
heim.
Die sechs Schneeleoparden

Am 7. Juli 2014 machten wir eine 
Wanderung zur Ruine Prandegg. 
Zuerst holten wir uns aus der Küche 

Proviant. Dann ging‘s los! Wir wan-
derten ca. 2 Stunden zur Ruine. Auf 
dem Weg zur Burg machten wir viele 
kleine Pausen. Unsere Köche waren 
so nett und haben uns das Essen be-
reits hergerichtet. Währenddessen 
spielten wir im Wald. Anschließend 
gingen wir in die Burg, wo wir ver-
schiedene Hinweise suchen mussten, 
um eine Perle zu finden, um die Ket-
te zu vervollständigen. Wir waren 
die ersten, die die Perle fanden. Am 
Ende fuhren wir alle mit einem Bus 
nach Hause.
Johannes und Luca
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Rollenspiel

Heute waren wir draußen und such-
ten die verschwundene Prinzessin. 
Wir waren die erste Gruppe die sie 
fand.
Anna

Als erstes wollten wir rausgehen, 
doch der Weg war von einem Ritter 
versperrt: Wir brauchten einen Dra-
chenzahn. Als wir ihn hatten, kamen 
schon die ersten Aufgaben.
- Zaubersalz für die Kräuterhexe
- einen neuen Job für den Henker
- ein Passwort für die Sängerin, die 
mit uns singen wollte
- Kohle und Streichhölzer für den 
Schmied
- eine Eintrittskarte für den Turm-
wächter

Langsam fanden wir einen Job für 
den Henker beim Schmied. Der Hen-
ker gab uns dafür ein Goldstück, 
dafür kauften wir uns beim Händler 
Kohle. Dem müden Ritter brachten 
wir einen Krafttrank, den uns die 
Kräuterhexe brauen konnte, weil 
wir von der Kräuterfee „Zaubersalz“ 
bekamen. Als Belohnung bekamen 
wir vom Ritter die zweite Hälfte der 
Eintrittskarte. Diese gaben wir dem 
Turmwächter. Der überließ uns den 
Job, den Turm zu bewachen, wäh-
rend er zum Theater ging. So konn-
ten wir die Prinzessin befreien.
Blue Dragons (Manuel, Benni, Fabi, 
Nici, Tobi)

Dienstag Abend

Am Dienstag Abend sollten wir ei-
gentlich ein Lagerfeuer machen, 
doch das Wetter war zu regnerisch. 
Deshalb mussten wir im Turnsaal 

ohne Lagerfeuer feiern. Wir haben 
gesungen und getanzt und es haben 
vier Wölflinge und ein Erwachsener 
das Versprechen abgelegt. Die Lieder 
waren cool, nur schade, dass wir kein 
richtiges Lagerfeuer gemacht haben, 
aber es war trotzdem sehr schön. 
Dann bekommen wir den 2. Platz 
bei der Ortserkundung. Schließlich 
wurden die verschiedenen Gruppen 
ins Bett gesungen. Am Schluss wur-
den die 6 Füchse (Lara, Anna, Mona, 
Christina, Maria und Elisabeth) ins 
Bett gesungen.
die 6 Füchse

Action Pass – Action in 4 
Lebensräumen 

(Stadt, Gewässer, Wald, Wiese)

Bei Gewässer haben wir einen 
Damm gebaut, den man auch als Fil-
teranlage benutzen konnte. Wir sind 
auch über den steinigen Boden des 
kalten Baches gegangen.
Bei Stadt haben wir die Schritte von 
der Schule bis zum Gutauer Markt-

platz gezählt, davor haben wir eine 
Schnitzeljagd für ein anderes Zim-
mer vorbereitet und sind danach über 
eine Slackline gegangen.
Wie wir im Wald waren, haben wir 
eine Zwergensiedlung aus Moos und 
Holz gebaut und gingen 3000 Schrit-
te (oder mehr) und haben Dinge ge-
funden, die nicht in den Wald gehör-
ten.
Auf der taunassen Wiese liefen wir 
kreuz und quer über sie und klebten 
die schönsten Pflanzen auf eine Kar-
te, die wir dann den Köchinnen und 
Köchen schenkten.
Drachenreiter

Lagerfeuer

Gestern sind wir zum Lagerplatz ge-
gangen, dort gibt es eine Feuerstel-
le. Dann sangen wir Lieder. Danach 
waren die Verleihungen dran. Dann 
sangen wir wieder. Danach waren 
wieder Verleihungen und wir grillten 
Steckerlbrot.
Blue Dragons
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Lager-Lied 
(Melodie: Komm lauf mit uns hinaus)

gedichtet von den Wichtel und Wölflingen

„Unsere große Burg“

Unsere Burg die ist so groß,
drum zeigen wir sie dir.
Wir Ritter gehen auf Jagd.
Im Burghof kennen wir, jede Ecke jedes Tier,
hören den leisesten Schrei (Hilfe!).
Refrain:	 Ob heiß oder kalt, ob jung oder alt,
	 	 wir kämpfen für unser Land!

Und greifen Feinde an,
holen wir unser Schwert
und schlagen sie in die Flucht.
Die Perlen suchen wir, im ganzen Lande hier.
Bald ist die Kette ganz. (ganz, ganz, ganz!)
Refrain:	 Ob heiß oder kalt, ob jung oder alt,
	 	 wir kämpfen für unser Land!

Die Pferde in dem Stall,
die Katzen in dem Korb,
die Hunde laufen herum.
Sie wohnen bei uns hier, ich freue mich mit dir.
Sie gehören bei uns dazu. (Juchhu!)
Refrain:	 Ob heiß oder kalt, ob jung oder alt,
	 	 wir kämpfen für unser Land!

Wir saufen gern viel Bier,
wir essen jedes Tier,
so ist das bei uns hier.
Im Garten finden wir ganz viel Hopfen für das Bier,
brauen das beste Getränk. (Bier, Bier, Bier!)
Refrain:	 Ob heiß oder kalt, ob jung oder alt,
	 	 wir kämpfen für unser Land!

Wir ziehen in die Schlacht,
ein jeder für sein Land.
Ein Ritter gibt auf sich acht.
Im Kampfe sind wir stark, schwingen tapfer unser 
Schwert, siegen über jeden Feind.
Refrain:	 Ob heiß oder kalt, ob jung oder alt,
	 	 wir kämpfen für unser Land!
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Fotografie

Elena Hofbauer

Als Pfadfinder hat man wirklich im-
mer etwas zu tun, zum Beispiel: Au-
tos waschen bei der Georgsaktion, 
“die Welt retten” bei diversen La-
gern,... Doch am 26. April 2014 war 
für die GuSp Spezialabzeichentag. 
Es gab viele tolle Spezialabzeichen, 
z.B. Kinderpflege, Experimente, 
Survival, Bogenschießen,.... Meine 
Freundin Anna und ich wollten das 
Spezialabzeichen Fotografie able-
gen. Wir wurden von Annas Papa 
zum Heim der Linz 2er gefahren. 
Dort angekommen wurden wir von 
einem nett aussehenden Typen na-
mens Christian Gebauer begrüßt. 
Nachdem alle 12 Kinder aus ver-
schiedensten Gruppen da waren, fing 
Christian an uns zu erklären, wie 
man eine Kamera richtig bedient. 
Nach einer Stunde langer Qualen der 
Theorie ging es endlich an den lusti-
gen Teil. Wir gingen an die Donau-
lände um Dinge, Menschen, Bäume, 
Wasser und so weiter zu fotografie-
ren. Ziel war es, ein “Bild des Tages” 
zu machen.Wir waren ca. eine Stun-
de ziemlich verstreut unterwegs, also 
ein paar Kids vorne, sodass man sie 
gerade noch sehen konnte, ein paar 
hinten. Christian versuchte zwar uns 
beisammen zu halten, doch es funk-
tionierte nicht.Wieder im Heim der 
Linz 2er angekommen, zeigten uns 
die Trickfilm-Kids ihre Filme. Gleich 
darauf fuhren wir mit dem Bus, auf 
den wir ewig warten mussten, zum 
Pfarrsaal von Langholzfeld.Jede 
Gruppe stellte ihr Spezialabzeichen 
vor und jeder bekam eine Urkunde 
und das Spezialabzeichen verliehen.

Ich finde, es war ein toller Tag, und 
würde sofort wieder an einem Spezi-
tag teilnehmen.

Bogenschiessen
Hanna Howorka

Es gibt immer wieder Highlights im 
Pfadfinderleben, eines der letzten 
war der Spezialabzeichentag am 26. 
April 2014. An diesem sommerli-
chen Apriltag trafen wir (einige aus 
Trupp I, Trupp II und von anderen 
Pfadfindergruppen) uns um 09:00 
beim Heim der Linz 2er. Nach einer 
kurzen Tratscheinheit teilten wir uns 
in drei Autos und einen Minivan auf. 
Nach einer etwas längeren als ge-
planten Fahrt mit einigen falschen 
Abbiegungen fanden wir dann doch 
das Ziel: Bogensport Walhalla Pre-
garten.Dort angekommen bekamen 
wir eine schnelle Einführung in 
die Kunst des Bogenschießens und 
machten uns in zwei gleich großen 
Gruppen auf zum Parcours. Löwen, 
Zebras, Bären, Wildschweine, Af-
fen und viele andere (Kunst-)Tiere 
fielen unseren Pfeilen zum Opfer, 
wobei sich einige von uns trauten, 
von der weit entfernten gelben oder 
sogar blauen Markierung zu schie-
ßen. In der Mittagspause auf einem 
schönen Picknickplatz stärkten wir 
uns mit mitgebrachten Broten. Am 
Nachmittag war das Treffen beim 
zweiten Teil schon fast Routine, wir 
schossen mit Zielsicherheit Riesen-
schlangen, Waldtrolle und Hexen.Ei-
nige von uns gönnten sich nach der 
fabelhaften Leistung noch ein Eis, 
danach ging es zur Preisverleihung, 
wo wir die anderen Teams (Fotogra-
fie, Survival,…) und zwei unserer 

Leiterinnen (Dursti und Julia) trafen. 
Seit diesem Ausflug ziert ein neu-
es Spezialabzeichen nicht nur mein 
Pfadihemd, sondern auch das vieler 
anderer abenteuerlustiger Pfadfinder.

Forschen
Christian Feichtinger

Es war mal wieder so weit: der Spe-
zi-Tag am 26. April 2014.Um neun 
Uhr trafen wir uns im EDV-Raum 
der Kepler-Uni und hatten eine kur-
ze Vorstellrunde. Danach hatten wir 
eine Posterpräsentation mit verschie-
denen Unterthemen zum Hauptthe-
ma Wasser (ich hatte das Thema: 
Oberösterreichische Gewässer und 
deren Qualität). Kurz darauf zogen 
wir uns Laborkittel an und mach-
ten uns auf zum Labor. Nach einer 
kurzen Erklärung mussten wir die 
Wasserhärte bestimmen, mit Proben, 
die wir von zu Hause mitgenommen 
hatten. Das war der ganze Vormittag. 
Zu Mittag gab es Nudeln mit Sugo. 
Gestärkt wurden die Preise für die 
Präsentationen verliehen: der Dip-
lom- und Tschechpreis (weiß selbst 
nicht wofür Tschech steht). Der 
Name der stolzen Gewinnerin des 
Diplompreises ist Eva Täubel aus 
Traun-Oedt und der andere Gewin-
ner war ich. Danach bestimmten wir 
noch andere Sachen, z.B. wie stark 
das Wasser von Bakterien befallen 
ist usw. (blöderweise hatte ich schon 
meine Probe weggeschüttet). Dann 
machten wir noch ein großes Plakat, 
wo alle Werte oben waren. Zuletzt 
fuhren wir nach Langholzfeld, um es 
zu präsentieren. Der Tag war voll su-
per und ich freue mich schon auf den 
nächsten Spezi-Tag.

Spezialabzeichentag der GuSp
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Der Pfadfinder lebt einfach und schützt die Natur!
Markus „Maex“ Behawy

Dieser eine von insgesamt 8 Geset-
zespunkten bei den Pfadfindern ist 
wohl jener, den die Menschen am 
ehesten mit uns Pfadis in Verbindung 
bringen. In einer März-Heimstunde 
haben wir uns (Trupp III) diesem 
Gesetzespunkt etwas unkonventio-
nell genähert.
Naturschutz bedeutet für jeden von 
uns natürlich auch den nachhaltigen 
Umgang mit Ressourcen und Müll-
trennung. Anschaulich zerlegten wir 
dazu 3 Computer und einen Server 
in seine Einzelteile, und dabei haben 
die Burschen und Mädels die einzel-
nen Bestandteile eines PC (Main-
board, Netzteil, RAM-Speicher, 
Festplatte, Laufwerke, usw.) ausge-
baut. Spannend waren vor allem jene 
Teile, in denen jede Menge Gold, 
Platin, Silber und seltene Erden ver-
mutet wurden. Als dann der Wert 
des im Mainboard bzw. dem RAM-

Speicher enthaltenen Edelmetalls in 
Erfahrung gebracht wurde, war das 
Goldfieber allerdings schnell vorbei.
Jedenfalls hat es den Kindern gefal-
len, diese mittlerweile als Wegwerf-
produkte angesehenen technischen 

Geräte zu zerlegen und ein wenig 
Einsicht in die Funktionsweise die-
ser zu erhalten. Nebenbei ist uns 
auch der Wert der darin enthaltenen 
Wertstoffe bewusst geworden und 
somit haben wir unseren Schwer-
punkt „einfaches und naturverbunde-
nes Leben“ mal etwas anders erlebt.
Da wir diese Aktion wiederholen 
möchten, bitten wir Sie Ihren alten 
PC nicht wegzuwerfen, sondern ihn 
einfach in die Heimstunde mitzu-
bringen, wir werden diesen lagern 
und beim nächsten Mal zerlegen und 
fachgerecht entsorgen.
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Am ersten Ferientag trafen wir uns 
sehr sehr bald in der Früh am Lin-
zer Hauptbahnhof, um die Reise in 
die neue Welt anzutreten. Voll be-
packt stiegen wir in den ersten Zug 
ein. Bereits in Salzburg mussten wir 
mit den schweren Rucksäcken um-

steigen und das nächste Mal in Vil-
lach. In Ledenitzen erwartete uns ein 
Transporter, mit dem leider Gottes 
nur die Rucksäcke zum Lagerplatz 
gefahren wurden, und wir kämpf-
ten uns den Weg mühsam durch die 
Kärntner Wildnis. Als wir erschöpft 
und erledigt am Lagerplatz anka-
men, mussten wir uns sofort bei der 
Einwanderungsbehörde melden und 
tauschten unsere E-Cards gegen ID-
Cards. Nach einer kleinen Stärkung 
begannen wir die Zelte und Koch-
stellen aufzubauen. Müde fielen wir 
am Abend in unsere Schlafsäcke.
Am nächsten Morgen wurden wir 

vom Leiter des Tages (Alex) ge-
weckt. Nach dem Fertigstellen der 
Kochstellen hatten wir Mittagspau-
se, die wir gut nützten, denn es war 
„sauhaß“, und so veranstalteten wir 
eine wilde Wasserschlacht. „Du 
konnst mi do ned so erschreckn, du 

Züpfiglotscha“ (Gastbeitrag ano-
nym). Als der Abend anbrach, wur-
den wir in die Arena gerufen, wo sich 
Marshall McMurphy alias Ingo und 
Goldgräber Smokey Joe alias Peti! 
vorstellten. Der Unternehmer alias 
Kevin erklärte uns, dass wir in den 
Westen ziehen müssten und somit 
eine Eisenbahn errichten sollten. Um 
uns die Schienen leisten zu können, 
mussten wir uns die Rohstoffe (Holz, 
Erz, Gold, Lehm, Eisen) an diesem 
Abend beim Wetten auf die Sieger 
des Angelspiels verdienen. Wer sich 
im Angelspiel duellieren musste, 
wurde per Los durch unsere Glücks-
fee Kleine Erbse alias Sarah ent-
schieden. Zum Tagesabschluss gab 
es noch ein Lagerfeuer mit Alex und 
Martin Hauser an der Gitarre.
Am Montag wanderten wir zum 
wunderschönen Faaker See, wo wir 
im etwas kleinen Strandbad die nöti-
ge Abkühlung an diesem heißen Tag 
fanden. Leider gab es auch einen un-

GuSp-Sommerlager 2014 in Techuana: 
Die Eroberung des Westens“
Elena Hofbauer, Paul Lehner und Julia Kuplinger
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erfreulichen Zwischenfall am Bade-
platz, da sich Lea den Fuß brach und 
von der Rettung ins Krankenhaus 
gebracht wurde. Nach tollen Stunden 
am See wanderten wir wieder zurück 
zum Lagerplatz. Dort gab es wieder 
ein Spiel, bei dem wir wieder wetten 
konnten.
Am Dienstag gab es die unterschied-
lichsten Workshops von Lederbas-
teln über Activity bis hin zu Tipi ver-
zieren. Der Nachmittag verging wie 
im Flug, da wir das Feuerspuckspiel 
spielten. Ziel des Spieles war es, das 
Feuer einer anderen Patrulle auszu-
spucken und das eigene Feuer am 
längsten zu erhalten. Übrigens, die 

Grizzlys waren ganz gut. Am Abend 
gab es wieder ein Highlight, nämlich 
den Abend der offenen Töpfe. Jede 
Patrulle bereitete ein anderes indi-
anisches Gericht vor und anschlie-
ßend durften alle anderen kosten. 
Danach folgte das Abendspiel und 
noch etwas später durften wir den 
Kerzerlabend gemeinsam genießen.
Am Mittwoch verbrachten wir den 
Vormittag mit vielen verschiedenen 
Indianerspielen und am Nachmittag 
mussten wir einen Orientierungslauf 
bewältigen, bei dem es allerdings 
wie aus Kübeln zu schütten begann. 
Auch den Leitern wurde an diesem 
Nachmittag nicht fad, denn ein star-

ker Wind beunruhigte sie so sehr, 
dass sie kurzer Hand alle Kochstel-
lenplanen herunternahmen. Nach 
diesem etwas verregneten Nach-
mittag spielten wir das Spiel „Blin-
der und Lahmer“ bei dem jeweils 2 
Kinder die Augen verbunden wurden 
und einem Kind die Hände zusam-
mengebunden wurden. Nur durch 
Teamwork war es möglich, mit 10 
Streichhölzern ein Feuer zu entzün-
den. Übrigens waren die Füchse bei 
diesem Spiel ganz gut.
Am Donnerstag erwarteten uns die 
Salonstationen wie zum Beispiel 
Lasso werfen, Roulette und Pokern, 
und am Nachmittag folgte ein Hin-
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dernisparcour mit Slackeline, Klet-
tern und vielem mehr. Ganz beson-
ders cool war das Planwagenrennen 
am Abend, wo ein Kind mit verbun-
den Augen die Seifenkiste lenken 
durfte und zwei weitere Kinder den 
Motor spielten. Außerdem erhielten 
wir eine Urkunde, die das Recht zum 
Goldschürfen verlieh.
Am nächsten Tag mussten wir jedoch 
feststellen, dass ungeheuerliche Räu-
ber die Postkutsche mit dem ganzen 
Goldschatz überfallen hatten. Des-
halb mussten wir zuerst alle Räuber 
wieder finden und ihnen die Schatz-
kartenteile abnehmen, um den Ort zu 
finden, an dem sie den Schatz ver-
steckt hatten. Die Rückeroberung des 
süßen Goldschatzes fiel uns leichter 
als gedacht und so konnten wir nach 
dem Mittagessen bereits mit dem La-
gerabbau beginnen. Am Nachmittag 
trafen auch einige CaEx-Leiter ein 
und so war es schnell klar, dass an 
diesem Abend die Überstellung zu 
den CaEx stattfinden würde. Nach 
einem tollen Abendessen (Alex und 
Peti! haben für uns gegrillt) ließen 

wir den Abend bei einem gemein-
samen Lagerfeuer mit den Tirolern 
ausklingen. Bei diesem Lagerfeu-
er lernten wir das Instrument Hang 
kennen, das uns alle faszinierte. Wer 
wissen will, was ein Hang ist, soll 
es gefälligst googeln und keinesfalls 
uns fragen.
Am Samstag wurden wir von den 
total erschöpften und frisch gebacke-
nen CaEx freudig begrüßt. Nach dem 
Frühstück und den letzten Handgrif-
fen am Lagerplatz machten wir uns 
wieder mal zu Fuß auf den Weg nach 
Ledenitzen. Von dort brachte uns der 
fast pünktliche Schienenersatzbus 
nach Villach. Einige nutzten diese 
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Gelegenheit, um ausgiebig und tief 
zu schlafen. In Villach angekom-
men, mussten wir noch eine Stunde 
Wartezeit überbrücken, einige jaus-
neten und die CaEx teilten sich in 
die neuen Heimstunden auf. Endlich 
im Zug angekommen, mussten wir 
nur noch unsere reservierten Plätze 
zurückerobern und dann warten bis 
die Durchsage „Nächster Halt: Linz 
Hauptbahnhof“ kam, und dann wa-
ren wir auch schon wieder in unserer 

geliebten Heimatstadt angekommen. 
Ein großes Dankeschön an ALLE, 
die dieses Sommerlager möglich ge-
macht haben, angefangen von den 
Auf- und Abbauhelfern Luki, Straßi 
und Felix über die Workshopbetreu-
er Hannes und Traute, den Gitarris-
ten und Aufbauhelfer Martin Hauser 
bis hin zum Verpflegsteam Gerhard, 
Gabi und Iris und natürlich allen 
GuSp-Leitern. Danke auch an die 
CaEx-Leiter, die eine tolle Überstel-

lung direkt am Lager möglich ge-
macht haben.

Am 5. Juli 2014 brachen wir be-
reits sehr früh am Morgen überaus 
motiviert auf, um in Kärnten unser 
Sommerlager zu verbringen. Nach 5 
Stunden Zug und einer Stunde Geh-
zeit erreichten wir schließlich den Te-
chuana-Lagerplatz, wo uns ID-Cards 
ausgestellt wurden. Diese mussten 
wir ab diesem Zeitpunkt stets bei uns 
tragen, ohne weiteren Zweck. Dann 
verbrachten wir eineinhalb Tage mit 
dem Aufbau der Zelte und Koch-
stellen, und da manche dafür länger 
brauchten, hatte der Rest Freizeit.
Am Abend des zweiten Lagertages 
wurde uns erklärt, dass wir uns in 
Amerika befanden und nicht mehr 
in Kärnten. Darüber hinaus mussten 
wir auch durch Spiele, Stationen und 
Wetten Rohstoffe sammeln, um eine 
Zugverbindung an die Westküste zu 
bauen. Danach gab es ein Spiel, bei 
dem man sich mit gezielten Wetten 
Rohstoffe verschaffen konnte. So ein 
Spiel gab es nun jeden Abend. Bei-
spiele dafür sind Angeln und Rodeo, 
wobei man immer auf die Sieger 
wetten konnte. Die restliche Zeit des 
Tages verbrachten wir meistens mit 

Stationen oder anderen Spielen. Es 
passierten auch Dinge wie eine et-
was ausgeartete Wasserschlacht, die 
ihren Anfang darin hatte, dass einem 
sehr Unglückseligen ein Kanister 
über dem Kopf ausgeleert wurde. 
Spät am Abend gab es meistens ein 
Lagerfeuer, bei dem auch manchmal 
Nachbarn aus Tirol anwesend waren. 
Das Einzige, das nicht perfekt in den 
Tag passte, waren die Inspektionen, 
doch auch die waren erträglich.
So ging die Woche vorüber, bis am 
letzten Tag schließlich CaEx-Leiter 
eintrafen, um den älteren Teil der 

GuSp zu überstellen. Bei der Über-
stellung wurden wir ausgesetzt und 
mussten über verschiedene Wege 
und Umwege den Schlafplatz (in der 
Nähe des Lagerplatzes) erreichen. 
Da wir den Weg aber nicht fanden, 
kamen wir dort erst um halb 5 in der 
Früh an und schliefen dann nur zwei 
Stunden, bevor wir uns wieder auf 
den Nachhauseweg machten, daher 
schliefen wir alle am Bahnhof oder 
im Zug. Abschließend kann ich nur 
sagen, dass dieses Lager ein krönen-
der Abschluss einer sehr schönen 
GuSp-Zeit war.

Michael Otto
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Bei unserem Sommerlager „Eroberung des Westens“ galt es unter anderem auch, in einem verlassenen Fort Spuren 
(Gegenstände) zu finden und zu rekonstruieren, was denn da alles passieren hätte können. Lest hier, was sich die 
Mustangs ausgedacht haben. 

Euer Smokey Joe

„Drei Männer sitzen im Wald und spielen POKER. Dann trinken sie TEE, 

WHISKY und BIER. Auch SOLETTI werden geraucht. Plötzlich nähert sich ein 

Mann mit einer MÜTZE AUS BIBERFELL und versucht mit seinem MESSER ei-

nen der drei  Pokerspieler zu töten, doch er scheitert. Nachdem die anderen 

Spieler den Eindringling vertrieben haben, versorgen sie den Verwundeten 

mit VERBANDSZEUG. Da dies sehr schmerzvoll ist, geben die zwei Männer 

ihm eine DOSE PFEFFERONI, um ihn von den Schmerzen abzulenken. Leider 

jedoch verstirbt er rasch, sodass den Helfern nichts anderes übrig bleibt als 

ihn mit einem KLAPPSPATEN zu vergraben. Dann legen sie auf sein Grab 

eine MORSEFLAGGE und Blumen.“

Reizwortgeschichte: Smokey Joe & die Mustangs
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Am Abend des 27. Juni fand unser 
Spendendinner im Schückbauerheim 
statt. Motivation war, Spenden zu 
sammeln, um damit das Budget für 
unser Auslandslager „Wings 2014“ 
in England aufzubessern. Am Spei-
seplan stand ein dreigängiges Menü, 
bestehend aus Mini-Pizza, Wokge-
müse mit gebratenen Nudeln und Eis 
mit süßen Waffeln. Wir durften 11 
Gäste bewirten. Da hat sich wieder 
mal bewahrheitet, dass die Pfadfin-
der mit Strom nicht kochen sollten. 
Die Pizzaöfen wollten nicht mehr, 
als wir sie gebraucht hätten. Durch 
diesen Verzug bedingt, mussten un-

sere Gäste länger sitzen bleiben, was 
die meisten wohl nicht allzu sehr ge-
stört hat. An dieser Stelle möchte ich 
mich bei den Beteiligten von CaEx-
Seite noch bedanken:
•  Isa und Tery im Service

•  Markus der Barmann und
•  Karo und Laurenz (mit Chris und 
mir) in der Küche
Ich hatte den Eindruck, dass diese 
neue Erfahrung auch Spaß gemacht 
hat.

Spendengaladinner Wings 2014
Gerald Zukrigl
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Nachdem die gemeinsame Abfahrt 
in Linz noch halbwegs funktionierte, 
fingen die ersten Probleme an: Der 
Schaffner wies uns darauf hin, dass 
unsere hart erkämpften Doppel-Vie-
rer-Plätze sich in einem Ruhewagon 
befinden. Außerdem erklärte er uns, 
dass 50% unserer Tickets nach Salz-
burg nicht gültig seien. In Salzburg 
sind wir dann mit Regen und einer 
ewigen Wartezeit begrüßt worden. 
Der Hauptwarteraum war überfüllt 
und daher war nur noch ein kleiner 
Warteraum am Bahnsteig zur Verfü-
gung, dessen Geruch nach Bier und 
Wein es uns fast unmöglich machte 
darin auszuharren. Zudem konnten 
aufgrund der miserablen Akustik 
keine sinnvollen Gespräche geführt 
werden.

Langsam aber sicher spürten wir die 
Übernachtigkeit – wir zitterten rich-
tig vor Kälte. Zu dumm nur, dass 
lediglich der Kurswagen nach Ve-
nedig, der später Teil unseres Zuges 
wurde, pünktlich da war, im Gegen-
satz zu dem Teil, der Richtung Kro-
atien rollte. Man hatte es tatsächlich 
geschafft, eine Verspätung zwischen 
München und Salzburg aufzubauen. 
In den Venedig-Kurswagen durften 
wir natürlich nicht einsteigen, denn 
er wurde von den Zugbegleitern 
strengstens bewacht.
Schließlich konnten wir doch ein-
steigen, der Zug war mit 20-minüti-
ger Verspätung komplett. Nachdem 
wir, ganz klassisch, andere Leute aus 
unserem reservierten Abteil schmei-
ßen mussten, hatten wir endlich un-
sere steinharten und ungemütlichen 

(die Armlehnen waren permanent im 
Weg) Sitzplätze erreicht. Fuhren wir 
ab? Nein.
Denn wir mussten einen bereits 
schwer verspäteten Zug aus Buda-
pest [Anm. d. Verf.: Sziget endete so-
eben] in Richtung Zürich für etwaige 
Umsteiger abwarten.

Diese Umsteiger bestanden haupt-
sächlich aus penetrant deppaden Szi-
get-Besuchern, die zwar im Besitz 
eines Interrail-Tickets waren, nicht 
jedoch eine Reservierung für den re-
servierungsPFLICHTIGEN Zug vor-
weisen konnten. So verursachten sie 
durch mehrmaliges In-den-Zug-Ein-
steigen und Wieder-Hinausgewor-
fen-Werden eine weitere Verspätung 
von mindestens einer halben Stunde.
Der Zug war grauenhaft ausgestattet: 
nur eine Steckdose, kein Wasser am 
Klo, keine Vorhänge zum hell er-
leuchteten Gang, viel zu starke Lüf-
tung und ein nicht dimmbares Licht.
Während manche vor Verzweiflung 
schon gezwungen waren, sich einen 
Schlafplatz auf dem Fußboden ein-
zurichten, versuchte der Rest sar-
dinenartig im Abteil zusammenge-
quetscht einzuschlafen. Gegen 5 Uhr 
früh (nach geschätzten 10 Minuten 
Schlaf) beschloss der slowenische 
Schaffner, dass wir nun ausgeschla-
fen genug sind und verlangte unsere 
Tickets. Nochmals hinlegen zahlte 
sich dann auch nicht mehr aus.

Der Bahnhof in Ljubljana ähnelte 
eher einer großen Unterführung und 
die Toiletten waren zwar gratis, dafür 
aber auch ziemlich umsonst.

Unsere 3 Stunden Aufenthalt in der 
Stadt verbrachten wir dann mit ge-
schlossene Geschäfte bewundern 
und überdimensionalen Ratten zuse-
hen. Nur ein einsamer McDonald‘s 
war geöffnet. Dessen Personal ar-
beitete jedoch so derartig langsam, 
dass wir uns das Essen lieber selbst 
zubereitet hätten. Auch das kostenlo-
se W-Lan war, genauso wie das Per-
sonal, sehr langsam und daher nicht 
zu gebrauchen.
Nach 3-stündigem Abwarten wur-
den wir von einem Bus nach Pula 
erwartet, den wir definitiv nicht ge-
bucht hatten. Der 2-Meter-Busfahrer 
war überrascht von unserer größeren 
Gruppe, obwohl wir für acht Leute 
auch schon genaue Plätze reserviert 
hatten. Der Bus war klein und bei 
weitem nicht mit den Features ausge-
stattet, die uns die Homepage beim 
Reservieren versprochen hatte. Unter 
anderem gab es kein Board-eigenes 
WC und auch keine fix eingeplanten 
Pausen. Als Pause musste ein be-
schissenes und tatsächlich grausli-
ches WC in Porto herhalten. Mucho 
gusto. Prost, Mahlzeit.

Auf der Fahrt nach Pula erfuhren 
wir, dass andere Teile der Gruppe in 
etwa so verlässlich waren wie mittel-
europäische EuroNight-Züge. Dieser 
Umstand führte dazu, dass wir nun 
in Pula ohne Zelte, ohne Gepäck 
(inkl. ohne Regenschutz), ohne Re-
servierungsbestätigung für den Cam-
pingplatz und ohne große finanzielle 
Möglichkeiten im strömenden Regen 
auf einer Parkbank sitzen und blöd 
schauen.....

RaRo Sommerlager Anreise nach Kroatien
von Vinni, Fabbbyyy, Anna, Kevin, Raffi,  Erich, Maggie, Jessi
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Zum Beginn der Sommerpause lohnt 
es sich immer, ein bisschen auf das 
vergangene Arbeitsjahr zurückzubli-
cken.
Wir hatten jeden 1. Mittwoch einen 
Gildeabend in der Dornacher Stub‘n 
mit einem Thema, z.B. Erste Hilfe, 
ein medizinischer Vortrag, Planet 13, 
ein Lichtbildervortrag über Armeni-
en und Georgien. An zwei Abenden 
ging es eher gemütlich zu: gemein-
sames Singen und ein Pfadi-PWK 
mit anschließendem Grillen. Je ei-
nen Freitag im Monat verbrachten 
wir außerhalb der vier Wände. Wir 
besuchten die Johann Baptist Reiter-
Ausstellung, die Fa. Rosenbauer, das 
AEC und gingen wandern.
Unsere Fixpunkte waren wie jedes 
Jahr das Totengedenken, das Bratles-
sen auf der Gis, die Waldweihnacht, 

unsere Weihnachts-Gute Tat und die 
Maiandacht bei der Schückbauerka-
pelle. Im November feierten wir die 
runden Geburtstage. Anlass war der 
Achtziger mehrerer Mitglieder. Sie 
sind die Begründer unserer Gilde. 
Einige von ihnen waren auch die ers-
ten Pfadfinder unserer Gruppe. Nach 
kürzeren oder längeren berufsbe-
dingten Pausen fanden sie sich wie-
der zur Gilde zusammen.
Auch unser Aquarellkurs ging wei-
ter. An 14 Nachmittagen arbeiteten 
wir unter Anleitung von Rudi Hö-
finger an unseren Kunstwerken. Das 
Ergebnis konnten Interessierte bei 
unserer Vernissage bewundern und 
dabei noch zum Gruppenbudget bei-
tragen. Über die Highlights unseres 
Programmes haben wir immer wie-
der berichtet. Unsere Gilde hat ca. 

60 Mitglieder. Leider können viele 
wegen ihres Alters oder der Entfer-
nung, sie wohnen nicht in Linz, oder 
wegen anderer Termine an unseren 
Veranstaltungen nicht teilnehmen. 
Wir haben aber einen Kern von ca. 
25 Gilderbrüdern und -schwestern, 
die immer wieder dabei sind. Nur 
unsere Wanderungen im Frühsom-
mer fanden wenig Anklang, wahr-
scheinlich weil der Frühsommer für 
Pensionisten die Urlaubszeit ist. Eine 
große Sorge plagt mich: Die Zukunft 
unserer Gilde ist leider im Dunklen. 
Bedingt durch das Alter ist es im-
mer schwerer Funktionäre zu finden. 
Wenn uns nichts einfällt, müssen wir 
zumindest den Verein auflösen und 
als Stammtischrunde weitermachen. 
Ich hoffe aber noch immer, dass sich 
eine Lösung finden wird.

Gilde Schückbauer – ein Jahresrückblick
Traute Glocker
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Bei einem Besuch des Lagergrundes 
in Bad Ischl stellte Poldi Jonas fest, 
dass die drei Gedenksteine   für das 
7. Jamboree 1951 verwittert sind und 
die Schrift praktisch unleserlich ge-
worden ist. Das konnte Poldi natür-
lich nicht hinnehmen. Er organisierte 
sofort ein „Rettungsteam“. Am 13. 
Mai machten sich Poldi Jonas, Rudi 
Staudinger, Harald Schaffer, der sich 
auch immer liebevoll um „unsere“ 
Schückbauerkapelle annimmt, und 
Gerhard Edelbauer, ausgerüstet mit 
Kärcher und Bürste, auf den Weg 
nach Bad Ischl und reinigten die 
Steine. Die Schrift wurde später von 
Adi Moser aus der Gilde Salzburg 
aufgefrischt. Nun kann wieder jeder 
der vorbeikommt lesen, was für ein 
„geschichtsträchtiger“ Ort das ist.
Ich glaube, die fünf haben ein herz-
lichstes Dankeschön verdient!

Renovierung der Gedenksteine 
am Lagergrund 1951 in Bad Ischl
Traute Glocker

vorherJamboree 1951
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Am Donnerstag den 19. Juni trafen 
wir uns im Pfadfinderdorf in Zell-
hof, wo wir unsere Zelte zwischen 
Kirschbäumen aufschlugen, die sich 
vor reifen Früchten nur so bogen. 
Nachdem wir uns etwas eingewöhnt 
hatten, legten wir uns an den See 
und genossen ein paar Sonnenstrah-
len. Einige, vor allem die Kinder, 
plantschten sogar im See, was mir 
etwas zu kühl gewesen wäre. Bevor 
wir den Griller anheizten, wurden 
wir noch am Hof umhergeführt und 
über dortige Gepflogenheiten infor-
miert.Im Laufe des Abends fing es 
an zu regnen, was auch den nächsten 
Tag noch anhielt. Daher fuhren wir 
nach Salzburg ins Haus der Natur. 
Dort verbrachten wir den Vormit-
tag. Nach einem späten Mittagessen 
im Augustiner Bräu Kloster Mülln 
fuhren wir zurück ins Quartier und 
kochten uns fürs Abendessen klassi-
scherweise Spaghetti.
Am Samstag Morgen war es nicht 

besonders heiß. Darum entschieden 
wir uns, zum Ibmer Moor zu fahren. 
Dort begaben wir uns auf eine kur-
ze Wanderroute, da wir ja doch vie-
le kleine Kinder dabei hatten. Spä-
ter teilten wir uns auf, weil ein Teil 
noch länger wandern wollte, andere 
aber die Kinder niederlegen muss-
ten. Zurück am Zellhof borgten wir 
uns Boote aus. Damit fuhren wir am 
Mattsee umher.
Nach einer weiteren saftigen Grille-
rei machten wir uns ein schönes gro-
ßes Lagerfeuer, packten die Lieder-
bücher und Gitarren aus und setzten 
uns mit Schüsseln voller Kirschen 
zusammen, um unseren letzten ge-
meinsamen Abend zu genießen.
Am Sonntag brachen wir nach dem 
Frühstück die Zelte ab. Einige we-
nige fuhren dann heim. Die anderen 
jedoch nutzten den wunderschönen 
heißen Tag, um am Mattsee zu liegen 
und die schöne Umgebung noch ein 
paar Stunden zu genießen.

Frühlingswochenende der Gilde Bergkristall
Doris Campbell
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Die Wetteraussichten für das kom-
mende Wochenende: Starkregen mit 
Gefahr von kleinräumigen Über-
flutungen, Murenabgängen und 
Hangrutschungen
Trotz dieses für ein Wanderwo-
chenende nicht sehr einladenden 
Wetterberichtes und auf Grund der 
„Allergie“ der Hüttenwirtin auf die 
„Regengrippe“ trafen sich 9 Famili-

en am späten Freitagnachmittag am 
Hollhaus auf der Tauplitz.
Da es zu diesem Zeitpunkt gerade 
nicht regnete, beschlossen wir kur-
zerhand, das Abendessen auf später 
zu verschieben um die Regenpause 
mit einem Spaziergang zu nützen.
Der nächste Tag begann zunächst 
besser als vorhergesagt – es regnete 
nur leicht. Es folgte eine Diskussion 
über das heutige Programm, bei der 
sich die Kinder für die Grimming-
therme begeisterten. Sie wurden 
allerdings durch die Erwachsenen 
überstimmt und wir entschlossen 
uns, die „6-Seen Wanderung“ in An-
griff zu nehmen.
Wetterfest eingepackt, mit Hauben 

und Handschuhen ausgerüstet (Mitte 
September!!) starteten wir zu unserer 
Wanderung. Nach einiger Zeit teil-
te sich die Gruppe und der Großteil 
kehrte zur Hütte zurück, während 
einige wetterfeste Wanderer noch ein 
gutes Stück weitergingen.
Wieder zurück in der Hütte folgte auf 
Essen eine ausgedehnte Lese- und 
Schlafpause einiger Erwachsener. 

Die Kinder beschäftigten sich wäh-
renddessen mit Spielen, denn ihre 
Entscheidung stand fest – „Bei dem 
Wetter gehen wir nicht mehr vor die 
Türe!“ Diese Entscheidung wurde 
auch von den meisten Erwachsenen 
begrüßt.
Doch es gab auch eine Handvoll Ru-
heloser, die der Auffassung waren, 
dass ein Wanderwochenende einen 
Gipfel braucht. Und so starteten Die-
ter, Baux, Thomas, Peter und ich, 
um den Lawinenstein zu erklimmen. 
Belohnt wurden wir für diese Mühe 
nicht durch einen wie erhofften gran-
diosen Rundblick über den Wolken 
(vielmehr steckten wir im dicken 
Nebel) sondern durch ein großes Ru-

del Gämsen, die unseren Weg 2 mal 
kreuzten.
Der Sonntag startete wie der Samstag 
endete – mit starkem Regen. Schon 
während des Frühstücks kristallisier-
te sich das Programm heraus – Be-
such des Salzbergwerkes in Altaus-
see. Nachdem die Zimmer geräumt 
waren und sich einige Heimfahrer 
von der Gruppe verabschiedet hat-

ten, ging es ab ins Salzbergwerk, wo 
auch die Kinder voll auf ihre Rech-
nung kamen.
Mit dabei waren die Familien Hof-
bauer, Lehner, Mayr, Glocker, Frank, 
Danninger, Schrenk, Peter Mayerho-
fer und Kerschbaummayr.

Wanderwochenende der Gilde Bergkristall 
auf der Tauplitz 12.-14.9.2014
Wolfgang Schrenk
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Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern!

Wir freuen uns über Spenden an:

Kontonummer 	 6-05.725.155 	 bei Raiffeisenlandesbank OÖ
Bankleitzahl 	 34.000	 ltd. auf: „Pfadfindergruppe Linz 12 - Urfahr - Gruppenzeitung Zwölfer

Josef Ahammer, Elfi und Helmut Bauer, Rudolf Behawy, Josefa Birklbauer, Uwe Eschner, Mag. Heinz Filnkößl, Hel-
mut Hauer, Friedrich und Susanne Hofer, Gottfried Hoser, Leopold und Edeltraud Jonas, Hermine und Kurt Kölbl, 
Johann Maislinger, Ingeborg Mayer, Diethild Mayerhofer, Alfred Mühlböck, Doris Pellegrini, Eva Rackeseder, Mag. 
Gerhard Rauter, Gisela und Horst Reitter, Bmst. Ing. Felix Rothbauer, Harald Schaffer, Edeltraud und Rudolf Stau-
dinger, Mag. Helmut und Erika Winkler und einE unbekannteR SpenderIn

Un-Veröffentlichte Artikel

Danke für die vielen Beiträge! Wir freuen uns darauf alle Artikel, die bis jetzt noch nicht erschienen sind, im nächsten 
12er veröffentlichen zu dürfen. Dieser soll im Jänner 2015 erscheinen.

Euer 12er Team

Gruppe
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Frohe 
Weihnachten 

und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!

Das 
12er 
Team
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